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Gerd Meyer 1938 in Friedrichroda /Thür. geboren, verbrachte dort seine 
Kindheit, von Beruf Lehrer, Studium in Erfurt, Berufsausübung in Sach-
sen-Anhalt, Veröffentlichungen erst als Rentner, lebt in Merseburg, schrieb 
Erinnerungen, Rückblicke, Erzählungen und lyrische Impressionen mit 
Bezügen zu seinem persönlichen und lokalen Umfeld. Sie erfassen die Zeit 
vom Kriegsende bis in die Nachwendezeit aus der Sicht eines Ostdeutschen.

Wünsche

Letzter Tag des Jahres,
Abschied, Bilanz,
Wünsche an das neue.

Keine Gewalt, kein Hass,
Frieden allen und jedem,
gleich welcher Farbe und Religion.

In jedem nur den Menschen sehen,
meinesgleichen,
Verstehen, Respekt, Toleranz.

Mögen die Fremden heimisch werden,
allen Unterschieden zum Trotz.
 Das wünsche ich mir.

Naiv?
Spricht nicht vieles dagegen?
Doch gibt es eine Alternative?
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